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SCHULREFORM

Nach elf Jahren ruhigen Aufbaus und stetiger Arbeit sowie dem fFünf-

ten Abitur am Gymnasium Altenholz - es sind nur 106 Abiturienten

mit etwa 140 Prüfungen - scheint nunmehr der Augenblick gekommen,

eine Kurskorrektur einzuleiten und, wie es im öffentlichen Leben

im allgemeinen und im Schulbereich im besonderen ohnehin üblich

und offenbar ein dringendes Bedürfnis ist, endlich eine Reform

durchzuführen. Wer erinnerte sich nicht, wie der Ruf "Wir brauchen

Reformen" zur Gründungszeit unserer Schule von der Bühne der großen

Politik an unser Ohr hallte? Aber nichts geschah, Schulreformen

blieben aus, und ohne jegliche Veränderungen ging das Leben am Gym-

nasium, vor allem in seiner Oberstufe, weiter: das gilt besonders

für das als konservativ bekannte Gymnasium Altenholz (man denke nur

an den im verstaubten bürgerlichen Geschmack eingerichteten Ober-

stufenaufenthaltsraum!). Daran konnten auch die Bemühungen der

Presse wie der inzwischen längst verwelkten Betonblume und des

steinzeitlichen Fred F.(euerstein), deren vornehmste Aufgabe es ja

ist, Veränderungen um jeden Preis und um ihrer selbst willen zu be-

wirken, nichts ändern: der Schulleiter stellte sich taub, alles
blieb beim alten, sogar der Name ist immer noch derselbe: Gymnasium

Altenholz.

Doch steter Tropfen höhlt den Stein. Reue und Gewissensbisse veran-

lassen mich, den ständig neuen und stets wechselnden Wünschen der

Schülerschaft endlich einmal nachzukommen. Elf Jahre Schulleiter,
und noch nichts für die Ewigkeit getan, noch nicht die kleinste Glo-

riole der Progressivität auf das Haupt gesetzt! Und Eile tut not:

wenn das Pensionsalter demnächst auf 55 Jahre gesenkt wird, um den

jetzigen Abiturienten die Chance eines Arbeitsplatzes zu sichern,
bleibt nicht mehr allzuviel Zeit. Ich habe mich daher entschlossen,

der Schulkonferenz einen Antrag vorzulegen, eine grundlegende Schul-

reform am Gymnasium Altenholz durchzuführen. Als Altphilologe gehe

ich da natürlich ad nucem und versuche, die Sache beim Kern der Dinge

anzupacken: Schule kommt vom griechischen Wort Schole&, zu deutsch

"die Muße"; reformare heißt wiederherstellen. Also bedeutet Schulre-

form genaugenommen "Wiederherstellung der Muße'". Das Ziel soll also

sein, die Muße an unserer Schule wiederherzustellen, und zwar natür-

lich nicht im Sinne der rigorosen dienst- und pflichteifrigen Römer,

die unter "otium" die geistige Arbeit verstanden, mit Ernst und

Würde gepaart ("otium cum dignitate" nennt Cicero das bekanntlich).

sondern im Sinne echter Muße im Interesse des streßgeplagten Schülers



insbesondere der Oberstufe, Die Schüler sollen doch endlich Muße

„und Ruhe genießen können und ungestört gammeln dürfen. Das ist
Muße progressiv verstanden!

Zu einer sinnvollen Ausfüllung dieser Art von Muße gehören natür-
lich auch Wein, Weib, Gesang. Des Gesangs wird bei uns ohnehin ge-
pflogen. In den Carmina Burana sangen zu unserem zehnjährigen Jubi-
läum schon unsere Kleinsten "Amor volat undique", und ich selbst
habe lauthals mitgesungen: "Ave formosissima, Venus generosa" und
"In taberna quando sumus", Das kann und darf nicht reines Lippen-
bekenntnis bleiben: der nicht vorhandene Knutschparagraph muß nicht
nur weg, es muß im Gegenteil das Gebot in die Hausordnung aufgenom-
men werden, den Amor überall im Hause ungeniert flattern zu lassen.
Der Alkohol soll in der Schule nicht länger verpönt sein: daß unsere
diesjährigen Abiturienten meinen diesbezüglichen Intentionen auf-
geschlossen gegenüberstehen, haben sie nach dem schriftlichen Ab-

itur eindrucksvoll bewiesen, getreu Horazens Gebot "Nunc est biben-
dem". Diese Erfahrung ermutigt mich anzuregen, nicht nur nach dem

Abitur, sondern nach jeder Klausur Sekt und Bier kredenzen zu las-
sen, um den Schülern nach dem Streß wieder zur Selbstfindung zu
verhelfen.

Somit hoffe ich, daß Sie, liebe Abiturienten des Jahrgangs 82, mit
dem beruhigenden Bewußtsein die Schule verlassen, doch eine progres-
sive, den Anforderungen des modernen Lebens aufgeschlossene Anstalt
besucht zu haben. Wenn meine weittragenden Ideen allerdings am Wi-

derstand anderer, sei es in der Schulköonferenz, im Schulelternbei-
rat oder gar der SV scheitern sollten, dann ist jedenfalls wie immer

unschuldig Ihr Sie mit den besten Wünschen ins Leben begleitender

Direktor

WAS: MEINST DU, DONAUD,

ZIEHEN WIR EINEN DURCH

ODER GEHEN WIR EIS



Si"runter . - SI ich
i vorzensiert . Das bedeutet , wenn ÜNKE 8ich ins münäliche Abitur » A hundertsten En

f auch

war :1ch Bora
Abiturienten

offe ja noch immer
ü auert un

N: UNd a
aten ver

beko :



AN ZINEM FREITAG

"Bong, Bang, Bing!"
Der Gong beendete die vierteStunde, Das war das Zeichen für
12050 Schüler des Gymnasiums ausdem ilalbschlaf zu erwachen, dennin der zweiten grossen Pause
muöte man die aufgestauten Agres-sidonen abtoben.
Die fleiBigsten der Denker und
Philosophen von Horgen hatten je--doch keine Zeit für sobche
Spielereien(obwohl sie es wohl am

nötigsten gehabt hätten), Für sie
begannen nun Minuten fieberhaften
üarbeitens, denn die iliausaufgabenfür die fünfte Stunde waren nochnicht Fertig.
Fritzschen Klein(genaunt kleinFritzchen), eiuer der Ständiggeistesabwesenden Jberprimaner(Als Oberprimaner ist man derrealen Welt völlig eutrückt undbefaßt sich ausschließlich mitkomplizierter Denkakrobatik) hat-te einen besonderen öezug zum ach-ten Gong au Freitag, Für ihn war
nun ae . BAER 3SCHLUB! wJCHENKNDEN
Die Unterrichtsstunden natte erwehr schlecht als recht hinter sich
gebracht. Immer wieder waren seineGedanken in die Zukunft, zu den Ge-nüssen des wochenendes zewWÄidert,
An deu beiden freien lagen in derwoche mußte man sich von den 16
wochenstunden erholen, die ein Obr-
pPrimaner nur unter stärkster willens-anstrengung durchhielt,.
Bemerkte Fritzchen, daß er wiedernicht den Ausführungen seines Lehr-kärpers’ folgte, der gerade zanzergriffen an der Llafel einenmathematischen ueweis führte,versuchte er verzweifelt.den
genialen üedankengang nachzuvoll —-

ziehen,

Doch an diesem Tage blieben ihm
die "aszinationen der Mathematik
verschldiossen. N

Genaugenommen interessierte es
a x > —.ihn auch gar nicht, ob a:b wirk-a 5 DE Nlich as«b-cos4&(Z,5) ist.
Schließlich in uer 2, stunde gab
er es dann auf deu Stolf zu kap-+
ieren und malte statt dessen ge-üdaukenverloren ein paar netteFratzen in sein Ä“deft, so vergingdie Zeit ganz geuüßlicn,.

BLS}

£s inuß in der 3iostunde ze-
wesen sein, uüer vauker spitz
bekam, daß wonl eine leicnte
Abgelenktheit bei JuerrnFritz Klein vorläg,

- Wrklären Sie uns doch bitte
einmal den Unterschied

Zwischen 2in- und Zweikeimblät-
trigen Pflänzen!"
Pengiıun war es passiert!
vas unangenehme Gefühl, seinen
Geist, der bis eben so schön da-
hingedöst hatte, wieder in üangsetzen zu müssen, überxam Fritz-chen.

I

Außerdei fühlte er sich leicht
beobachtet, denn 19 schadenfrohe
Augenpaare blickteu erwartungs-voll auf ihn.
"AÄh! was weiß ich nicht."
Die Aufmerksamkeit richtete sich
nach vorne, wo der Lehrer eiu
paar altbekannte "loskeln, wie

"Aus ihrem Abitur wird wohl nichts!losließ und endlich einen auderen
öchüler drannahm,.
Fritzchen nahm sich fest vor,wenigstens in den letzten 20 Min-
uten so zu tun, als vb er zuhöre,.
Bald fiel er jedoch wieder in
seine alte Lethargie zurück und
die letzten Minuten kwxben quälend

langsam vorbei.



ABT, SCHAUMSCHLÄGEREI

Es war einmal ein Umtrunk ...
Es war zehn Minuten vor zwölf, Es war geschafft, Ich packte
meine Sachen zusammen, nahm mein Heft, ging nach vorn, legte
es auf das Pult und ergriff die Klinke: Frei! Endlich alles
hinter mir!
Ich ging sofort hinunter zum Forum, wo sich schon einige aus-
gelaugte Mitschüler befanden, die sich angeregt unterhielten,
Nach und nach fand sich das ganze Semester unten ein, denn um
11,55 Uhr war der offizielle Abgabetermin für die P-35 Klausur
des schriftlichen Abiturs.
Im Forum war eine lockere und fröhliche Atmosphäre, da alle
Schüler froh waren, das schriftliche Abi hinter sich zu haben.
War nach Leistungskursklausuren in den vorangegangenen Jahren
immer das Klausurthema Gesprächsstoff Nummer 1 gewesen, so
herrschten nun andere Themen vor. Man redete über private Dinge,
wie z.B. "Wo machen wir heute abend den Bären los?" oder "Hey,
teacher, leave the kids alone!'"; kurz, man dachte erstmalig
nach langer Zeit nicht mehr an die Schule, Die für viele Schüler
recht aufwendige Vorbereitungszeit von vielen Wochen Lernen,
Nachschlagen, Rekapitulieren und stupidem Pauken war endlich
zu Ende, Amüsement war wieder angesagt, man konnte wieder tun
und lassen, wozu man Lust hatte. Als um 11,55 die an der Aula
liegendenMittelstufenklassen und die Schüler der anderen Se-
mester sich an der Aulabrüstung versammelten, da herrschte
eine solch fröhliche Atmosphöre in der Aula, wie ich sie höch-
stens bei Schulfesten erlebt habe, Man beschloß, um 12,00 Uhr
die große Orgie zu starten.
Um 11,59 Uhr holten einige Schüler grausige Waffen aus ihren
Taschen, mit denen sie zur Feier des Tages das über ihnen
schwebende Mongtrum endlich abschießen wollten.
12.00 Uhr: Pong, galung, zisch, spritzel, sprudel, Aufjohlen,
Hellau, Hurra, aufschreiende Mittelstufenschüler; die Orgie war
in vollem Gange, Sektkorken flogen hoch, einige so hoch, daß
sie gegen die Auladecke schlugen, von dort abprallten und von
Beifallsgetöse begleitet in der Menge aufschlugen. Jeder Korken,
der den Hansing traf, wurde von den Schülern mit Jubelschreien
zur Erde begleitet. Einige Schüler schüttelten ihre Sektflaschen
so stark, daß sie nach dem Lösen des Korkens "unglaubliche" Sekt-
fontänen in die Menge (und zum Leidwesen des Hausmeisters auch
auf den Teppich) sprühten.. Ja, einer war soger so ausgelassen,
daß er mit Sekt duschte und sich unter dem Beifall der Zaun--
gäste die Haare: wusch.. Man stieß an, gratulierte sich gegenseitig
zum gescheafften schriftlichen Abitur, die Flaschen machten die
Runde und noch nie war der Semestergeist so groß wie in diesen
Minuten, Selbst Schüler, die sonst eher als zurückhaltend: oder
gar schüchtern angesehen wurden, unterhielten sich (nicht durch
den Sekt) angeregt mit den anderen. Die Stimmung war einfach
super! s

Da war der schon erwähnte Haarwäscher, dem es erst nach unend-
lichen Anstrengungen gelungen war, seinen Korken zu lösen,
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Jedes, mitglied des MLP1 kann sich noch gut daran erinnern,wie es damals begann. 19 Leute sahen fassungslos dem ZU, wasihnen an der Tafel vorgezaubert wurde, Da warf ein "gehissigerMensch" (Originalton Scholz) mit unendlich kleinen Epsilons»>O.
um sich, nur um Beschränktheit nachzuweisen, derer wir unsschon längst bewußt waren. Infolgedessen waren wir auch baldnicht mehr 19. Es war für viele ein Folgen-rei Semester,Auch für's Leben le.”nten wir: Ein Iuftzug ist hinreichend,aberm nicht notwendig dafür, daß eine Tür zuknallt., Solcher-maßen belehrt, nahm unser graphisches Vorgtellun vermögen("Haben Sie den Graph zu f(x)=ö x -2 x) 4 tx Hoch?“ )immer mehr zu, bis wir im nächsten Semester in den n-dimensionalenRaum vorsteeßen, uns aber aufgrund der physikalischen Beschränkt-heit des menschlichen Wesens wieder in den dreidimensionalen

) Uns wurde immer wieder bewußt gemacht, daßKonzentration fir die ganze Stunde zu reichen hat ("5 Minutennoch? ®a schaffen wir die nächsten beiden Beweise noch mitLeichtigkeit!"). Im darauffolgenien Semester lernten wir es dannendlich, die uns umgebende Realität volls ändig mit Hilfe derWahrscheinlich ‚eitsrechnung zu erfassen. Wir arbeiteten wirk-lichkeitsnah an Fischgerichten, Tbc-Schutzimpfungen, Urnen undvielem mehr, Daß das Verständtnis irotzdem bisweilen aushakte,lag sicher daran, daß es unter der Würde eines Mathe-Leistunzs-kürsle's ist, sich mit derartigen Trivialitäten zu beschäftigen,Die letzte Möglichkeit fü
Ss hinterbliebene Dutzend Mitglieder(men merke auf: 37,8% Al e!), ihre evtl. noch bestehenden

Komplexe abzubauen, war Umgang mit den so zenannten Zahlen,verschaffte dieser doch ganz neue geometrische Durchblicke
Zing Gerade ist ein Kreis mit undldeh großem Radius“ —

“Alle Geraden schneiden sich im unendlich fernen Punkt, ").Endlich durften wir auch, was uns über Jahre hinweg strengstensverboten war: durch C dividieren: 1/®=co. So einfach ist das!Leider fehlte es uns an der Zeit, die Gaußsche Zahlenebene in
Zusammenhang mit de” Riemannschen Kugel auf den ScholzschenZahlenraum zu erweitern. Aber es gibt ja noch Yathe-Leistungs-kurse nach uns.

Doch nun genug derMathematik, Der Kurs war nämläch bei weitemnicht so trocken, wie es jetzt den Anschein hat, im Gegenteil,Flüssiges zog uns immer mächtig an. Dies gilt zunächst fürflüssiges Brot, das auf Kursfesten stets in Maßen genossen wurde,
ES gab he: vorragende Kenner dieses Getränks (wer esimmer nochnicht weiß, es handelt sich um Bier!) in unserem Kurs, Man
denke nur an die historischen Worte jenes Mitschülers: "“Hol=ten-‚del - da. klebt auf der Zunge! Aber dieses Bie:- - da schmeckt!“Is' doch 1.gisch, daß dieser Pseudo-Kenner ein blutiger Laie warund hier völlig schief Xag, Ein wirklicher Kenner gab sich dagegendurch die Aussage: "Meine Zapfanlage ist verschlissen!" zu erkennen,Weitere Erfahrungen mit Flüssigkeiten (diesmal mit reinem HaC)
sammelten wir auf einer zweitägipmen Kanutour, die buwies, dE&8 man
auch oder gerade unter spartanischen Verhältnissen Kursgeist ver-bessern kann. In zwei Sechser-Kanıs paddelten wir über den großenPlöner See und die Schwentine bis nach Preetz hinab, Bei unsererÜbernachtung auf einer Insel im Plöner See sorz”ten wir nicht nurfür unser, sondern auch f'r das leibliche Wohl deg# Inselmäuse,
Und nun noch Raum für die Dat.n der nächsten Kursfeste:
te Ze 3. 4.

Thorsten, Johannes & Thomas



und der jetzt lautstark Zappa sang und herumspritzte,(... aber beklecker nicht das Sofa, Sofa ...)Da war das Mathematikgenie, das als einziger aus seinem
Kurs die Klausur vollständig beendet hatte, Das viele Pau-ken vor der .Arbeit hatte sich ausgezahlt, und er genoßjetzt seinen Triumph.
Da war das Mädchen aus dem Geschi-LK, das sich nur bis 1871vorbereitet hatte und jetzt seine Freude darüber zum Aus-druck brachte, daß kein Thema über die russische Revolution
drangekommen war.
Da war der Prüfungsängstler, der die letzte Nacht vor Auf-
regung kein Auge zubekommen hatte, und der sich num auf sein
warmes Bett freue.
Da war der Englisch-Prüfling, der in der vergangenen Nacht
sogar auf Englisch geträumt hatte und num heilfroh war, mal
wieder mit seinen Freunden Deutsch reden zu können. Da warschließlich dass Pärchen, das sich so lange kaum gesehen hatteund jetzt SER fortwährend gegen den Knutschparagraphenverstieß,
Es wurde ge-aber nicht
noch zwei
(und auch
geistert mit
vollstes Ver-
Einige Minuten

lacht, gefaselt, geblödelt und getrunken,Agesoffen, Die Mittelstufenschüler, die
X Stunden Unterricht vor sich hattenCD mehrere Jahre Schulbesuch) gingen be-

und hatten für unsere Ausgelassenheitständnis..
I

Nach Beginn der Orgie griff die Schul-
leitung ein, Ge folgt von einigen Assistenten kam
Herr Schulz- 8 Luckenbach in die Aula und bat die
Schüler, das Sekt- ‘'

SERVIR trinken auf dem Schulgelände einzu-stellen und die Da RRN Feier irgendwo privat fortzusetzen.
‚

Die heitere Gesell- Qeaea Schaft beachtete jedoch kaum die
Weisungen des "Chefs
die Show jetzt auf
trotz der Anwesenhei
dert fortgesetzt wur-
sich jedoch einige
die Sektflaschen weg.
auf, Die Mittelstu-
Klassen, Auch die
zurück. Viele Schü-
jahrganges waren un-
halten der Schullei-
in ihrer ausgelasse-
und machten die Schul
wortlich, daß ihre: gu-
Wieder einmal hörte
Phrasen wie: "Gymnasi-
wieder typisch",, "un-
Schüler-Verhältnis" und
Alles Phrasen, die ich \Schulbesuch nicht mehr hö-
meiner Meinung nach zum
gründet sind. Was hatte die
so negatives getan? Gut, sie
ein Ende bereitet, jedoch
dung, daß diese Fete falsch NW

! : 9der Ort an dem die Fete stieg N der passende sei, Wie wiralle wissen, ist der Alkoholkonsum an der Schule aus verständ-

ex

gewisser Lehrkräfte unvermin-
de. Schließlich besannen
Abiturienten und steckten
Die Versammlung löste sich

fenschüler gingen in ihreLehrer zogen sich wieder
A ler des Abiturienten-

gehalten über das Ver-
tung. Sie fühlten sich
nen Stimmung gestört
leitung dafür verant-
te Laune dahin war...

man die abgedroschenen
um Altenholz, mal

mögliches: Lehrer-
VSpießerschule",



lichen Griünden nicht gestattet, Diese Bestimmung ist Be-standteil einer Verordnung, die das Zusammenleben vonSchülern und Lehrern an der Schule gewährleisten soll.Dieses ist jedoch nur möglich, wenn sich elle an dieseVerordnung. halten, Deshalb war das Beenden der Sektorgieauch der einzige vernünftige Weg, den die Schulleitung be-
gehen konnte, denn Gesetze sind dazu da, .daß man sich nachihnen richtet und nicht, daß man sie übergeht, Die Frageist nur, ob die Vorschrift selbst nicht reformbedürftigist. Eine Reform erreicht man jedoch nicht durch das “ber-treten einer Bestimmung, sondern nur durch eine sachlicheDiskussion mit den zu- ständigen Stellen. Man muß
die oben beschriebene QEN Stimmung verdeutlichen.Ich. bin sicher, daß (@)

Z man diesbezürlich auf Ver-ständnis stoßen wird
Es wird von den Leh
Abiturienten immer rern immer behauptet, daß

/Vorbilder für die jüngerenSchüler sein sollten SS <<, Deshalb ginge man als Ober-
primaner auch mit VgIAN schlechtem Beispiel voren,wenn man in der Schule unter lautem Gejohle Alkohol
zu sich nähme., Führt man sich jedoch einmal vor Augen wasdie frechen Sextaner einem heutzutage. bieten, so glaube ich
kaum, daß man als Abiturient in irgendeiner Weise eine Re-
spektperson oder gar ein Vorbild ist, Lehrer, so glaube ich,können da eher diese Funktion erfüllen. Darum sollten sichdiese Lehrer nicht so oft als Leerer aufführen, denn Ge-rüchten zu Folge wird im Lehrerzimmer nicht gerade selten"ein Faß aufgemacht",
Unseren Nachfolgern kann ich nur den Rat geben, die Sekt-orgien fortzuführen. Sie sollten dazu vielleicht lieber inden Wald gehen, denn nachdem wir den Hansing vom Himmel ge-holt haben, bleiben für sie nur die poussierlichen Waldlas-
ternchen übrig, und im Wald gibt es keine Mittelstufen-schüler, sondern nur die vielzitierten Räuber, und die trin-ken selbst ganz gern einen.

Te lamcS

DEUTSCHSTUNDE

Herr Gutsche an der Tafel stand
mit einem Sprachbuch in der Hand.

Harn Gubsche wurde völlig 51aßs
ihm nun überlief sein Faß.

Das Sprachbuch wurde aufgeschlagen da i
i 3 ü £ d Magen. ®dies schlug den Schülern au en g

Johannes er zum Teufel wünscht,
; der Christian diesen auch beschimpft.

Worauf Johannes,dieser Wicht
ELLE . . scht. ,den Christian mit dem Zirkel sticht

Herr Gutsche taumelt aus der Klasse.
Mann!Wie ich diese Bande hasse!

Gedichtet von Gilbert van der Smissen & Heiko Laupenmühlen
in einer Deutschstunde der finsteren Mittelstufe,
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RALLYE' 82
An einem etwas verrefpneten Samstapmitteg im Mai wurden die

Einwohner Stifts durch lautes Cehupe, Cejohle ung Motorengebrüll
empfindlich in ihrer Mittapsruhe gestört.Alles Nachblättern in einer
schlägigen Sportzeitschriften war vergebens, ran hatte keinen WW-

Lauf zur Formel I verpa®t,denn diese Veranstaltung war rein nriıva
Natur: Die Dä- Wo Raellve '82 .
Ar Cutsteich in Stift versarmelten sich 28 Autorobile und zwei "Öfen",
( Für Laienr hochmotorisierte Zweiräder mit Hinterracantrieb.)
Einige Aufschriften uncVerkleidungen der Fahrer und ihrer hochgezüchteten
Geschosse schienen darauf hinzuweisen, da® es sich hierbei ur eine
sogenennte Farz- Crash+ Splitter- Hochgeschwindigkeitsrallye handelte .

Dem war aber nicht so., obwohl sich einige Fahrer Curchaus sc verhielter
und Curch falsches Blinken, plötzliches Brersen oder frontales
Aufeinanderzusteuern versuchten, den Gegner zußer Gefecht zu setzen.
Ne stellte sich aher nschher heraus, daR diejenigen besser bedient
waren, die ruhig und besornnen cie gesamte Strecke ohne Abkürgunsen
Gurchrefahren waren.
Nachdem die Boliden, von Verwünschungen und Fingerzeipren( )
ihrer " Feinde" begleitet? im 2-3 WMinutenabsteanc pestartet wären,
begann Cie heiße Japd nach Punkten. Manche Teams hatten, wohlwisserd
'ur Gie geistigen Fähipkeiten der Vorbereitungsgruppe, zahlreiche
lexika mitgenormen, um fiese Fragen gleich während ver Fahrt beantworten
zu können. Trotzdem wurden Mensch und Material HMärtesten Belastunpen
suspesetzt, auch wenn das Wetter sich nachher besserte unc Schleucerkurven
nur noch auf auserücklichen Wunsch der Witfahrer und nicht‘ rehr
unfreiwillig zelebriert wurden.
Die Strecke war offiziell 6C km lang; wobei die "einzelnenY Teams, SU

einen Durchschnitt von ungefähr ICC km kamen. Aber das war die Sac
wert, denn düe Rellye war hervorragene organisiert, Cie Fragen war
witzig ( Ob die MiS muß? Cptirisrus!), und die Freise waren setrein.
Außerdem gabs für fast Jeden noch 'ne Flakette rit TPä- Wo 3allve '82
arauf und Cie Preisverteilung war nicht zuletzt wefen der dargebrechten
Lieder der Mannschaften und Frauschaften (bin j#& kein Chauvi , nech?)
als da weren "Alle meine Entchem "

,
" Yänschen klein" un“ andere

anspruchsvolle Wgke ein voller Brfolg. der
Bleibt nur noct die Frage einiger verzweifelterveer Schüler, aLeE Höch
kein Automobil ihr eipen nennen können, und denen , Also den %tem,
(guter Deutsch ., wa?) das Fari#liengefährt zu schade war:
" Warum macht ihr denn keine Fahrrecrallve?" und auf die , also die
Frage, sie, also die Zltern, Antworten bekamen wie:
" Mann, Is das öde !" oder
" Bei dem Wetter?"

Ce

®

he
en

Dekadenz , sie lebe hoch, hoch , HCCH!!!! 4
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Sehr qamöhiter War Wa}

Xom romi Dbamitachaft meinlasits und Va stem mit

09 geruk aKram Tohmänaten Pührte dan, daß ich mich
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Vom Unterschiedzwischen "Leben_lernen"und„fürs,Leben_1

Es ist soweit!Es kommt der Tag,an dem ich so ein weißes Papier mit
einem aufzesetzten Lächeln und einem lauwarmen H£&ndedruck bekommen
werde.Da stehen dann Punkte und Durchschnittsnoten,mir wird ein
"Reifezeugnis auszestellt.

£s soll das Ergebnis von 13 Jahren Schule sein,l3 Jahr2 bülfein,
yauken und schwänzen. Doch in diesen 13 Jahren habe ich nicht nur
gelernt, Funktionen zu intezrieren und Faust zu interpretieren!

Inzwischen ist aus dem aufgerezten Erstkläßler mit Schultüte
ein volijärizer "Freak" geworden. Es zinz für mich nicht nur darum,
fürs Leben zu lernen, viel wichtiger war es für mich, "Ieben. zu. Ler-
nen" und,um von mir zu sprechen,mir fiel das wesentlich schwerer
als das Lernen von Zahlen, Theorien und Vokabeln.

Ich hatte zu lernen,mich in Gruilryen einzugzliedern und vor allem
von mir aus auf£ andere zuzugehen, "offen"zu sein. Vielleicht mag das
nicht allen so gegangen sein,ich bin mir aber sicher, daß es eine
ganze Menge Leute an unserer Schule gibt,die damit große Schwierig-
keiten haben.

Und dabei könnte einem die Schule mehr helfen als bisher, Natür-
lich kann man nicht alle Lehrer über einen Kamm scheren, doch wenn
ich noch mal an die zurückliegende Zeit zurückdenke,dann gab es
doch so einiges, das nachdenklich stimmen sollte,

So geschah es höäufig,daß in Kurs oder Klasse eine Atmosphäre
der Stille entstand.Ich hatte mir wie andere auch zwar Gedanken
zu einem Problem gemacht,aber.sie erschienen mir zu vage, vielleicht
nicht fundiert zenug„denn zenau dies wird jeden Tag und jede Stunde
von mir erwartet. Nur kein falsches Wort sagen! Und dieser Druck,der
da auf einem lastet(,ezal,ob dieser Druck vom Lehrer oder gar von
mir selbst kommt,weil ich mein Selbstwertgefühl so stark davon ab-
hängig mache), der unterdrückt ein Stück Unbeschwertheit und Spion —

tanität im täglichen Miteinander. Diese Stimmung überträgt sich näm-
lich schnell von der Schulstunde auch auf die andere Zeit,Lieber
schweigen, als etwas Falsches sagzen,ligber etwas. gar nicht versuchen,
bevor man es falsch macht,heißt die Devise,

Durch die stärkere Konzentration auf den Stoff lernen wir viel-
leicht mehr Fachliches,können aber meist nur verkrampft und f£unk-

tional miteinander umgehen.
.

Mit dieser Kritik will ich nicht unterstellen, daß an unserer
Schule noch nichts zur Verbesserung des Schulklimas getan wurde.
Das Durchführen einer Projektwoche und die Neugestaltung des Ober-
stufenarbeitsraums sind unbedingt positiv zu bewerten.Doch solange



es immer noch Lehrer gibt,die im Schüler nur den Lernkandidaten
sehen und bewerten, die den Menschen in ihm nicht beachten(und da-
von zibt es noch genügend), ist das Klima sicherlich A1eHt Su
oder optimal.

Auch das System der Studienstufe wirft Probleme avu£.,Ich zlaube
jedoch, daß sich diejenigen irren,die glauben, durch die Wiederein-
führunz des Klassensystems das Problem üer "Isolation in der Ober-
Stufe" schlazartiz zu lösen.Ich habe in der Unter-und Mittelstufe
nie eine Klassenzemeinschaft erlebt, die Klasse kann kein Garant da-
für Seile

.

Die Studienstufe ist ein Zusammenschluß vieler einzelner Schüler,
die bestimmte zleiche Interessen haben,.Ob sich daraus nun Freund-
schaften erzeben,hängt entscheidend von jedem selbst ab.Wenn man

immer auf Menschen wartet, die auf einen zugehen, darf man sich nicht
wundern, wenn man allein bleibt.,Man muß au£ Menschen zugehen und

zerade in der Studienstufe ist dies doch möglich.Man kommt mit ih-
nen zwangsl£&ufig zusammen, man muß nicht einmal etwas dafür tun,
und dies Zusammenkommen geschieht nicht nur einmal die Woche, sondern
fast jeden Taz.In der Uni oder am Arbeitsylatz wird es wahrschein-
lich wesentlich schwieriger sein,Kontakte zu knüilf£en, Sicher, man kennt
sich nur vom Sehen oder sehr oberflächlich, doch dies zu Endern,hat
jeder selbst in der Hand.

Zum Schluß möchte ich noch einige Worte an die richten, die so

stolz auf die Durchschnittsnoten an unserer Schule und darauf, wieviel
wir doch wissen (Niveau Eliteschule), sind.

MAG IA SEIN, DASS DIE UNI UNS AUF DAS LEBE
VORBEREITEN SoLL, ABER IRGEND WIE AAB ICH
MIR MEIN STUDIUM ANDERS VOR GESTELLT.
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Diese "guten" Ergebnisse werden n&mlich mit viel Druck und
hohen Erwartungen (auch und gerade von £lternseite) erkauft, in
einer zespannten Atmosphäre,in der die Rollenspiele "Lehrer-
Schüler" und "Schüler-Schüler" ziemlich fest und unpersönlich
sind. Diese Abhängigkeit von Atmosphäre und Leistung sollte | mman sich vor Auzen halten,und dann ist es mehr als fraglich, Kor V

ob man auf unsere Schule wirklich so stolz sein kanni



bzw._"WAS_sie PA zeworden sind!"MMORosenbusch: Azdak
Franke :; Erfinder der Luftfeuchtigkeit
Köhnke :Ähnlichkeiten mit Josef WEB wE£ren rein zufälliz
Krämer Mutti Rotbäckchen
Munier : Testfahrer für rollbare StühleBaETJansen : Pultnutzungsplaner
Reise : Sai sonarbeiter
Gartke : Schwarze Barbara
Weiß :Reinschmeißer
Ducheme :Komagründkurs
May I : Verhinderter Halbgott im Olymp
Mißfeldt :Au£sichtsratsvorsitzender bei Ewinz 011

Rist :Professor für Rhetorik ("Wie rede ich im ganzen Satz")
Wenzl : Schnackspecht
Kluzser :Lebendize Alternative zu Togalschlaftabletten(s. Kunsttheorie)
Laack :Joe von der Rennbahn
Braune : "Ein Männlein steht im Walde ‚.."
Dieling :Mister Minuteman!

Leßmann : Sextanertod

Und was ist mit Herrn Scholz ? ??

HZERMOD der Schreckliche

ESDESREOn
A

HAHN DAS LIECT AN DER
SCHLECHTEN ORCA-

NISATION?
iS DIE SONNE UN-
TERCEHT,;, ABER FRAU-
ENARBEIT, ISTNIEFERTIG

Sn

go



Jeder_seinen_Weg

"Der da vorne" erzählt was,
20 Paar Ohren hören mehr oder minder zu,Smalltalks mit dem Nachbarn,
eine Meldung hier,einize schreiben mit,
20 schlaue Köxrfe,
jeder seinin Wez!

Was verbindet,ist der Text,
den jeder in seinem Buch liest,ist das,
was als "Wissen" vermittelt wird,
ob ins Heft oder in den KoL£,
20 schlaus Köpyfe,
jeder seinen Wez!

Blicke ins Leere,vielleicht ein verlezenes Lächeln,
Desinteresse,
"Was kümmern mich die?",
manchmal ein unzutes Gefühl,
ein Viertel schlechtes Gewissen,
man müßte doch Kontakt haben,
halb gekünstelter Wunsch,
halbes Interesse an Mitmenschen,
das mit dem Klinzelzeichen verlorenzeht,
20 Menschen nebeneinander,
jeder seinen Wez!

‚Zusammensitzen,
und. doch jeder £Lür sich,rein fachliches Interesse,das verbindet.
Nie drüber geredet,
manchmal daran zedacht,selten halbherziz versucht,nie erreicht:
"Gemeinschaft! ",
Hausau£zabe,
eine hastize Notiz,
schn2l1l zusammenpacken,
los zert”s,
20 Menschen,
nie wirklich zusammen,jetzt alle auseinander,
jeder seinen Wez!

Und morzen werden sie wieder hiersitzen,
zusammen Raum 203 bevölkern,
zusammen zuhören,
und doch alles aneinander vorbei,bis zum Abitur,ein letztes Mal
formale Gemeinsamkeit,
unverbindliches Abschiedslächeln,
endzültig auseinander,
jeder seinen Weg,
ohne je einen ;

> 8.zemeinsamen Marika %

ernstlich zewollt A

9er Zesucht zu habenı
#



genug

"Theatre_of the Absurd"
Was man unter diesem zu verstehen h-t, davon wissen die Mit-glieder des ELP2 ein Leid zu singen. Nicht nur, daß im letztenSemester einige absufde Theaterstücke gelesen (wohlgemerkt:gelesen, nicht verstanden) wurden, nein, nicht Weni es, Wassich in diesem Kurs in 3 Oberstufenjahren ereignet hat, könnteman absurd nennen, Man denke da nur an lebhafte Beschreibungen(z.B. des Cricket- oder d-s Dartspieles) oder an endlose Schau-bilder, die den Inhalt von Kurzgeschichten verdeutlichen sollten,meist aber eher das Gegenteil erreichten, Absurd waren wohl auchetliche Interpretationen, Als Beispiel könnte man aus HemingwaysKurzgeschichte "Cat in the Rain" folgenden Satz anführeh:"Don!tget wet!"(für Nicht-Anglisten:'"Tu nicht naß werden!")., Wie würdetihr diesen Satz interpretieren? Wir jedenfalls erkannten Sofort,daß es sich hierbei, unter literaturformalistischem Aspekt be-trachtet, wie schon der Hobbyforscher Helmut &, aus A, nachwies,nur um eine Aufforderung eines Mannes an eine Frau, kein Kind zubekommen, handeln kann (Begründung: feucht=fruchtbar, nichtfruchtbar = nicht feucht —- wie ihr seht, haben wir sogar von LogikAhnung). Einem jeden Kursmitglied werden auch die Beispielsätzein Erinnerung bleiben, die Herr Gutsche an geeigneter Stelle inseiner unerschöpflichen Phantasie zum Besten gab. Beispiel:"ALL efforts are futile, if a woman isn't fertile!" (Nachsc lagenerst ab UII erlaubt!). Unsere eigenen Versuche, Beispielsätze zubilden, wurden von ihm dagegen meist als “clumsy"” abgetan,Nun soll aber beileibe nicht der Eindruck entstehen, es habe sichbei diesem Kurs um einen stupiden oder langweiligen, trockenen Kursgehandelt, Ganz im Gegenteil, wir haben sehr viel Spaß gehabt,Da war zum Beispiel ein sehr lehrreicher Vortra g über dieenglischen Maße und Gewichte, als wir auf unserer Kursfahrt amschönsten Loch (für Ignoranten: Ein schottischer See heißt "Loch")Schottlands vorbeifuhren, Wo wir schon bei der Kursfahrt sind,auch hiervon gibt es ein#ges zu berichten: Während wir uns damitvergnügten, "queues" hinter unschuldigen Passanten zu bilden unddiese so fast zur Verzweiflung brachten, müssen Herr Gutsche undHerr Süvcel sich wohl weniger harmlosen Unterhaltungen hingegebenhaben, den sie wurden zu unserem großen Entsetzen/unserer großenFreude (Unzutreffendes bitte streichen!) von der Poligei abgeführt.Später stellte sich jedosh heraus, daß Schuld an dieser Miserenur der falsch geparkte Bus war. Unsere be'den Leiter waren jeden-falls zum abendlishen chinesischen Essen wieder da, Der Leser magstaunen, daß wir in Schottland chinesisch aßen, es gab jedoch nichtindische Lokale ‘vom englischen Essen sSchwiegen wir lieber). Beson-ders hervorzuheben ist allerdings, wie sehr sich unser Kurslehrererfolgreich um ein gutes Lehrer-Schüler-Verhältnis und ein gutesKursklima bemühte, Dies wurde schon auf der Kursfahrt, auf der ersich wie ein Vater mit Hilfe von GÜWs und Reisetabletten um unserWohl bemühte, deutlich und zeigte sich auch später in zahlreichenKursfesten und sonstigen Unternehmungen wie Kinofilmen, Theater-aufführungen und Arbeitstagungen. Ins-esamt muß man sagen, daß dieseiner der wenigen Kurse war, in denen da Kursklima das Arbeitskiimanoch bei weitem übertraf,

Peter, Monika, Philipp, dan & Thomas



KLEINANZEIGEN

- Wer begleitet mich zum Bahnhof? / Christiane F.

- Verkaufe gute Ausreden fürs Zuspätkommen. / Almut

- Tausche Schuhe gegen Möhren. / Holger
- Wer backt mir meine Kuchen? / Thorsten
-Bin nicht Heino!! / Tommis

- Ich organisiere alles, / Astrid
= Suche Haarwuchsmittel / Grebe

Suche Wohnung in Wedel / Klaus

Fahne zu verschenken / Volker

Suche Brautkleid / Gaby

Suche Königreich / Jan I.

PA Ze - Verkaufe gesammelte Stunden-
6; / protokolle / Beate

{ z - Wer nimmt mich mit nach

Schilksee? / Birgit

N

X

X Spahn - Kiste;
——— | ——— N —

"Welt - Spahn — Tag” (>Spahn-Wissen )
N "Der stecbende Spahn

/ Wo aehobelt wird, fallen
Z

die bühne”
ZB 7 “Spahnferket

kA
{

die terge

, -

"Wo espahrt wird, fallen

N



Am Anfang des 12, Schuljahres macht sich folgendes Phänomen ı

bemerkbar
Ansonsten redliche Schüler beginnen plötzlich unter Vorhaltung
fadenscheiniger Entschuldigungen zu fehlen.,Cleichzeitig tauchen
vor. dem Schulgebäude in unregelmäßigen Abständen Fahrzeuge des
Typs VW Golf GLD auf.Ein zu dieser Zeit typischer Dialog zwischenSchülern ist
—- Wieviele hattest du denn schon ?
— Was, ‚Freundinnen ?
— Nee, Fahrstunden !

— (rumdrucks) Ach,sS0...äh.s.hm...äh, 24 .
— Halbe ?
— Nö, ganze !

— Ogottogottogott !!! Dann bist du wohl bald fertig ?!
—- Ja,” mein Fahrlehrer meint noch zehn Stunden, dann hat er den

neuen Wagen wieder Taus.
Tja, bleibt nur zu hoffen, daß auch dieses Mitglied unseres Se-mesters den Führerschein geschafft hat, denn wer möchte es denn
schon jemandem zumuten,zu den fünf Prozent der Schüler zu gehören,die nicht den Führerschein haben.
Nach den stressigen Prüfungen (für manch einen gab es davon mehrere(hähähä)) bebann selbst für Minderbegabte das "Abenteuer Landstra-Be", Während einige Hell-Driver gleich auf heißere Öfen zustreb-ten, Wie den Fiat 126 Bambino (der Wagen,der ohne Öl nach Felm
fuhr), mußten andere mit Papis. popeligem‘6 Zylinder, 100 PS — Fordvorlieb nehmen (Total rückständig mit Hinterradantrieb(läster)).Die meisten bevorzugten einen guten alten Kugelporsche (Käfer —

Anm, d. Redo) und legten teilweise einen enormen Verschleiß andiesen Fahrzeugen an den Tag, Ein Schüler, der gerade sei einjäh-riges Führerscheinjubiläum. beging, Mat schon sein drittes Auto,
Mit dem ersten dieser Wagen wurden folgende fahrsportliche Höchst-
leistungen an den Tag gelegt
Auf dem ersten Meter (es kann sich vielleicht auch nur um ein paarZentimeter gehandelt haben) wurde beim ersten Startvorgang wegeneiner nicht getretenen Kupplung gleich ein Jägerzaun flachgelegt.Dann mußte das KVAG - Haltestellenschild "Funkstellenweg" samt
Papierkorb dran glauben. Das nächste unschuldige Opfer war die
Dänischenhagener Dorfeiche, welche bei Glatteis geradlinig ange-steuert wurde, Die Krönung war eine kosmetische Operation, diedurch einen Ford Fiesta an der Heckpartie des Käfers ausgeführtwurde (rumms). Trotz enormer kinetischer Energie gelang es dem
Fiesta nicht, das endgültige Aus für den Käfer herbeizuführen.
Dies schaffte erst der TÜV, Der Fiesta - Akrobat hatte nach zehn
Tagen Führerscheinbesitz beim rückwärts Einparken die Wahl zwischeneiner Mülltonne und Papis Mercer, Vor die Entscheidung gestelltwählte er die Mülltonne, deren Abdruck noch wochenlang in der Bei-fahrertür zu bestastaunen war.
Ein anderer Fiestafahrer rammte mit seinem nagelneuen Wagen einen
Begrenzungspfahl, während er damit beschäftigt war, ein an derFrontscheibe klebendes Kaugummi zu entfernen.

Wie man sieht, sind dies alles Bagatellschäden, die man beim sport-lichen Fahren in Kauf nehmen muß,



ES kam dabei nie zu Personenschäden. Autofahren hat für Schülereine kenge Vorteile, Fndlich kann man auch zu entfernten Kneipenkommen, wobei das ein zweischneidiges Schwert ist, da man alsFahrer ja bekanntlich nichts trinkt.Leider sind motorisierteSchüler äusserst gesprächstötend :
— Bei mir klappert die hintere Klabusterstopfbuchse,
— Das kenn' ich. Ist Bei dem Modell mit den hochliegenden Heck-leuchten ab Dezember 75 üblich. Da muß du einen 18er Noppen-schlüssel nehmen und um die Schwindelachse drehen, bis derdoppelte Mupfenträger kein seitliches Spiel mehr hat, Du kannstaber auch s.Führen wir das nicht weiter aus, es würde zuviel Zeit kosten, wieauch die unzähligen Eigenreparaturen (oder auch Selbstverstümmel-ungen), die selbst einen Abiturienten vor unlösbare Frobleme stehl-len (Achmed am Fließband kann die Schrauben ganz schön festknallen).Manches Auto wird von männlichen Fahrern als Ersatz — Freundingehütet. (Hat viele Vorteile : ein Auto WiderSpricht nicht, 1sStlenkbar, TÜV geprüft und kostet weniger). So bauten viele zu ihremAuto eine kameradschaftliche Zweierbeziehung, was im Gegensatz. zumanchen Mädchen von den Wagen nicht fehlinterpretiert wurde,(Wenn du heute brav bist, kriegst du einen Ölwechsel)Zusammenfassend können wir sagen :

Autofahren erweitert unseren Horizont und macht uns Spaß,Vielleicht geht es unseren Nachfolgern genauso
Peter Hinrichsen , Thomas Tanck

Führerscheintest

Wer hat hier Vorfahrt?
a) Keiner, denn laut Grundgesetz sind alle
gleichberechtigt; schließlıch leben wir in ei-
ner Demokratie! (100 Punkte)
b) Wagen 1! Aber der parkt ja, und darum

(2 Punkte)kann es ihm egal sein.

Vor Ihnen fährt eine Kuh Fahrrad. Dürfen
Sie in obiger Situation überholen?
a) Nein, da die Kuh nach links ausscheren
könnte. (19 Punkte)
b) Kühe dürfen gar nicht radfahren, es han-
delt sich offensichtlich um eine Fangfrage.“(0 Punkte)mAuNE?

7a DIE |

Eine Streife von 8 freundlichen Polizisten
hält Sie an. Was kann der Grund sein?
a) Es handelt sich offensichtlich um einen
Betriebsausflug der Polizeigewerkschaft,
und die Beamten wollen mich einladen, mit-
zufeiern. (50 Punkte)
b) Die Beamten haben ihre Motorräder ver-loren und wollen von mir mitgenommen
werden. (280 Punkte)

}

Im Rückspiegel Ihres Wagens sehen Sie obi-
ges Bild. Was tun Sie?
a) Ich notiere mir die Nummer des Fahrzeu-
ges und zeige den Fahrer wegen Erregung öf-
fentlichen Ärgernisses an. (100 Punkte)
b) Ich drehe den Rückspiegel meines Wga-
ens um 180° (1000 Punkte)



(£L

«erg

(sm)
""S3409

ITLWVIG

anıs

SI

NNIC



APPARATEBAD G MBH Datum des Poststempels,

Hochverehrte gnädige Frau,
verehrter Herr des Hauses,

Wie wir aus Ihrem Bekanntenkreis erfahren haben, leiden Sie
häufig unter Blähungen, die nicht nur Ihnen, sondern auch Ihrer
Umgebung lästig fallen, Wir erlauben uns daher, Sie auf unseren
zum Patent angemeldeten Apparat "NELLO" aufmerksam zu machen,
MNELLON" macht die durch Blähungen hervorgerufenen Winde geräusch-
los und verleiht den übelriechenden Gasen einen Wohlgeruch je
nach Wahl: Rosen Veilchen, Narzissen oder Maiglöckchen.
"NELLO" wird mühelos in den menschlichen Auspuff eingesetzt, ohne
hinderlich zu sein, Machen Sie einen Versuch, Sie können sich dann
ausblasen wo und wann Sie wollen, ohne sich unbeliebt zu machen.
"WELLO" ist ein erstklassiger Markenartikel und wird in guten Fach-
geschäften unter folgenden Bezeichnungen geführt:

v"Ninaus in die Ferne" Maiglöckchen
"Trompeter von Säckingen" Veilchen
VFs braust ein Ruf wie Donnerhall" Narzissen
"Durch diese hohle Gasse muß er kommen" Jasmin
vealLSrn Enzian
"Leise flehen meine Lieder" Rosen
"O0 Du schöner Westerwald" erfüllt alle Ansprüche

Für besonders starke Bläser, bei denen der Apparat den Schall
nicht dämpfen kann, haben wir eine kleine Vorrichtung eingebaut, die
im kritischen Moment anstelle des häßlichen Hup-Tones ganz diskret
den Yuf "Kuckuck" erschallen 1äßt, ähnlich wie bei den beliebten
Schwarzwälder Kuckucksuhren, jedoch ohne sich nach der jeweiligen
Uhrzeit zu richten.

Wir wären Ihnen sehr dankbar, wenn Sie uns in Ihrem Bekannten-
kreis empfehlen würden.

In der Erwartung, mit einem Auftrag von Ihnen beehrt zu werden,
zeichnen wir mit ganz vorzüglicher Hochachtung

Ihr "NELLO"- APPARATESAU G MB H.

HÖN Bumsaorf an der Knatter,



Tja, das war's also,
War eigentlich doch nicht so schlimm, wie befürchtet, genaugenommen gar nicht so übel, besonders, als die Abi-Klausurengeschrieben und der Sekt wieder getrocknet war.Der Streß davor war zwar gar nicht so lustig, aber es gabja auch Möglichkeiten, ihn selbst ein wenig zu vermindern,wenn schon der hochgeschätzte Herr Lehrer seine "Jlumpigen"neun Geschichtsthemen für zu gleichbedeutend und wichtighielt, als daß er ihre Anzahl vielleicht auf 5'n halb hättereduzieren können, Nur "Mut zur Lücke" konnte als Devise dieÜberlebenschancen vergrößern. Kriminalistische Kleinst- undKombinationsarbeit, geschult in vielen Jahres des Erfolges(und einiger peinlicher Fehlschlüsse; d, Red,), zusammen mitder Kenntnis der bevorzugten Gebiete des Lehrers und einem"winzigen Schlöckchen" Hoffnung (Gesamtanteil um 70%), erlaubteeinem, die 200 verordneten Jahre um hübsche 70 zu dezimieren,ein Schachzug, der am Ende seinen Schluck Sekt wert war.Nach den drei geschlagenen Schlachten wandeltelsich die Schuleendgültig zum Ort des allgemeinen Treffens, Small-Talks undTeetrinkens, Einen krassen Gegensatz dazu bildeten die Lehrer,die sich - wie stets - entschlossen und durchsetzungsgewilltvon ihrer arbeitsamen und dynamischen Seite zeigten: Sieverteilten Referate,

Seltsamerweise haben derartige Vorträge jedoch die Eigenart,eine ungeheure intellektuelle Auseinandersetzung im Kurs her-vorzurufen, die ihren Ausdruck vor allem in der Kommunikationmit dem Nachbarn findet, Damit der arme Referent da vornenicht aus seinem mühsam gewonnenen Redefluß gebracht wird, ge-schieht dies meist über das Massenmedium "Tisch", wobei sichdann am Schreibflächenmangel leicht feststellen 1äßt, daß sichder Stuhlanwärmer aus der vorherigen Stunde ähnlichen Proble-men gegenübergestellt sah,
Dabei zeigt die Weite des Bildungshorizontes so eines Ober-schülers, wie die Arbeit der Pädagogen entgegen allen üblenGerüchten doch ihre Früchte trägt. Man kann es deutlich er-kennen am Wettbewerb aufgelisteter ferner Sommerurlaubsziele(Erdkunde) oder an der Vielfalt der Formulierungsvariantenfür schülernahe Dauerprobleme wie "Geld" oder "schlafen"(Deutsch).
Selbstverständlich ist dieser Dialog mit der Jugend, den dieJugend hier lieber selbst in die Hand genommen hat, zeit- und

kursübergreifend, so daß sich aus einfachen Ergänzungen zuschon Geschriebenem oder Gezeichnetem schnell ein dialogartigesFortsetzungswerk entwickeln kann, Der Künstler aus dem voran-gegangenem Kurs (bzw. die Künstlerin) bleibt einem dabei mei-stens unbekannt (bzw. leider).
Doch eines Tages sind die Produkte dieser ungebändigtenSchaffenskraft plötzlich verschwunden, der Tisch wieder sauber,die Fragmente der Nachwelt verloren,Schade,
Schade, daß das alles jetzt vorbei ist,

HarYın _
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Unser PRÜFUNGSSEMESTER, Namen und Addressen:

0.
11.
125
13.
14.
15.
16,
17.
18.
19.
20.

Ammann, Sönke, Grüffkamp l4a, 23 Kiel 17, Tel, 39 29 03
Almreiter, Stefan, Bräutigamweg 16, 23 Kiel-Moltenau, Tel.j6 21 51

Andruleit, Andreas, Schlimbachallee 16, 23 Kiel-17, Tel. 39 22 55
Baasch, Gabriele, Klausdorferstraße 86, 8300 Altenholz, Tel,32 14 63
Baasch, Sabine, Breslauerstr., 2, 2300 Altenholz, Tel.32 15 77

Barde, Kirsten, Finn- Dingi- Weg 24, 23 Kiel-17, Tel. 37 11 06

Barkow, Kirsten, Ahornallee 45, 2300 Altenholz, 3® 30 87

Benthin, Sabine, Postkamp, 2300 Altenholz, Tel. 04349/82 46
Berlinski, Fred, Christianspries £3, °3 Kiel- 17, Tel, 39 24 99

Boltz, Martin, Sciulimbachallee 23, 23 Kiel-17, Tel. 3y 21 18

Bonsen, Christiane, Fliederweg 50, 2390 Ahz, Tel.32 18 30
Branu, Kutrin, Hırthstr. 62, 23 Kicel-Holnenau, Tel. 36 31 2?

Brand, Ulrike, RN sr m
Brüggebors, Silke, Bredenrehm 12, ?301 Dän.-Nienhof, Tel. 0431/8305
Caliebe, Almuth, Klintenberg 2, 2300 Ahz, Tel. 32 17 83
Deters, Martin, Buschblick 12a, 23 Kiel-17, Tel. 39 57 34
Drescher, Achim, Steenbarg 13, 23 Kiel-17, tel. 39 63 30
Ellwanger, Stefan, Eichenweg ?, 2300 Ahz, Tel, 32 15 08
Fischer, Christiane, Am Wiesengrund 8, 23o0l Dänischenhagen, 04349/8752
Floto, Richard, Eckhof, Tel. 04349/8337

Franck, Claudia, Kubitzberger Weg 8, 23 Ahz, Tel. 32 32 72
220

23.
E24

25.
286,

7.
28,
29,
30.
31.

Gänzle, Beate, Stiller Winkel 3, 230ol Dän’hagen, Tel. 04349/8111
Gau, Michaela, Struckbrook 11, 23 Ahz, Tel, 32 27 66

Gehrmann, Britta, Alter Kieler Weg 9, 23 Ahz, Tel, 32 17 08

Geisler, Barbara, Struckbrook 31, 23 A\hz, Tel. 32 a 24 60
Godbersen, Nico, Kieler Weg 3, 2301 Felm, 04346/318
Graßhoff, Monika, Königsbergerstr.107, 23 Ahz, Tel, 32 21 06
Grebe, Thomas, Kömigsstr,40, 23 Kiel- Holtenau, Tel. 36 27 08
Gronhoff, Volker, Buchenweg 10, 23 Ahz, 32 3122
Hagemann, Thomas, Struckbrook 77, 23 Ahz, Tel, 32 11 26
Hansen, Lars, Struckbrook 10, 23 Ahz, 32 31 74

3?.Hansen, Sabine, Schilkseerstr.l133, 23 Kiel-17, 39 62 44
33.
34.
350
360
37.
38.
39.
%o.
41.
42,
43.
44.
45,
46.
47,
48.
49.
50.
51.
58.
53.
54.
55.

Hansen, Silke, Frenssenstr. l4a, 23 Kiel-17, 39 21 52
Hartung, Sabine, Schlimbachallee 27, 23 Kiel-17, 39 14 45
Heinemann, Gesine, Tannenweg 11, 23 Ahz, Tel. 32 21 43
Heinrich, Birgit, Klabautermanngang 5, ©3 Kiel-17, 39 26 78
Heitmann, Jörn
Heller, Almut
Hewelt, Andreas, Wiesengrund 18, Z3 Ahz, Tel. 32 15 05
Hinrichs, Gesine Jakobsleiter 4, 83 Kıel-17, 37 17 71
Hinrichsen, Hans-Peter, Wagnerring 45, 23 Kivl-17, 39 47 80
Hoffmeyer, Frauke, Kiefernweg 14, 23 Ahz, 32 38 831

Holland, Thorsten, Albatrosstr,6 , 23 Kiel-17, 39 29 67
Horstmann, Kirsten, Fliederweg 5, 23 Ahz, 32 17 89
Jörn, Rüdiger, Rotdornweg 6, 23 Ahz
Jonathal, Dirk, Händelweg 2, 23 Kiel-17, 39 7303
Kaack, Jan, Holtkoppel, 2301 Felm, 04346 / 16 81
Kahl, Stefan, Pillauer Weg 13. 23 Ahz, 32 12 68
Kamprad, Gesine, Bernstorffweg 30, ©3 Kiel-Strande, 043 49/798
Karow, Uliver, Elbinger Weg 79, 23 Ahz, 32 13 22
Keuch, Holger, Friedrichsorter Str. 53, 23 Kiel-17, 39 67 13
Koch, Astrid, Schäfergang 8, Strande, 04349/2990
Köck, Rainer, Waffenschmiede 63 , 23Kiel-17, 36 32 24
Kortner, Hartmut, Klintenberg 7, 23 Ahg£, 32 18 40
von Kroge, Susanne, Waffenschmiede 21, Holtenau, 36.17 19

Krüger, Karsten, Alter Kieler Weg 13, 23 Ahz, 32 3494
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Und noch mehr Adressen: |

57. Kuchenbecker, Kirsten, 231hz, Elbinger Weg 60, 32 38 66
U

58. Kupke, Klaus-Peter, Allensteiner WERE, 83 Ahz, 32 18 lo
59. Linning,Michael, Frenssenstri24, °3 Kiel 17, 3% 50 50

60. Mars, Ines, Alte Dorfstr.17, 2301 Surendurf,o4308/672
öl, Marquardt , TÄomas, Aukamp 63, 23 Ahz, 32 35 CO

62, Marten, Kai, Witten LandF-16, Strande, 04349/3541
63. Meier, Ralf, Starweg 4, Ahxz% 23 Kiel-17, 37 15 52
64. Menke,Sonja, Buschberg 1y,Ahz, 3822241 331714 99
65. Mielck, Stefan, Händelweg 5/8, 23 aiel-17, 39 13 14
66.Moöller,Frank, Hirthstr. 46, °3 Aiel%-Uoltenau, Ju. £3 DO

67. Morio, Bert, Waffenschmiede 9, Kiel-17, 36 3© 18
68. Neufeld, Thorsten, Kiefernweg 6, Ahz, 32 12 93
69.0 Nickel, Frank, Hirthstr. 7/4, 23 Kiel- Holtenau, 36 °7 27
70. v. Perger, Alexander..., Lange lieihe, 2301 Felm, 04346/7524
71. Peters, Kay
72. Pirling, Anja, Buschberg 13, Ahz, 32 24 OU

73. Portwich, Philipp, Allensteiner Weg 6 , Ahz, 32 22 41
74. Prochnow, Swen, Bachweg 15, kiel-17, 39 33 28
75. Raske, Christiane, Kiefernweg 8, Ahz, 32 19 80
76. Rathjen, Klaus, Stromeyerallee 42, 23 Kiel-17, 39 71 58
77. Richter, Klaus, Klausdorferstr.137, Ahz, 32 2 E50
78, Rietig, Andree, Gustav-Falke Str. 13, Kiel-17, 39 23 47
79. Rimkus, Christian, Rudolf Rinau Weg 7, #301 Stranüe, 04349 / 8408
80. Rockel, Klaus
81. Röpke, Lutz, Alter Kieler Weg ®, Ahz, 3° 15 50
82. Rohde, Ernst-Jürgen(Ejo) , Ohlandbogen 69, Ahz, 32 17 83
83. Rohde, Sılke, Kanalstr. Ö4, Kiel-17, 3ö 12 06
84. Rohweder, Dagmar, Schoolredder 2/, Ahz, 3: +41 64
85. Rühmann, Martina, Dreiangel 1, Ahz, 32 11 74
86. Scheller, Jan, Klıntenberg 5, Ahz, 32 22 8
87, Schippels, Ulrich, Wagnerriug 110,x4*kzx% 39 33 08, K*  Kiel-17
88, Graf v. Schlieffen, Claus-Eckhard, Wacholderweg 14, Ahz, 3% 30 01
89. Schmidt, Sonja
90. Schmidt- Tychsen, Katharina, Struckbrook 15, Ahz, 35 15 34
91. Schöneich, Ute, York 17, Kiel-17, 39 27 Y8

92. Siebert, Maj-Britt, Regenbrook 10, Ahz, 83? £1 34
93. Siemens, Carsten, Struckbrook 49, Ahz, 32 31 84
94. van der Smissen, Gilbert , Allensteiner Weg 67, Ahz, 85 18 48

5. Soltow, Sabine, Polterberg, Ahz-Knoop, 36 35 A0
96. Syduw, Carsten, Sanddornweg 9, Ahz, 37 30 08
97. Tanck, Thomas, Schlimbachallee +4, Kiel-17, 30 372 06
98, Tewes, Maren, Insterburger Weg 3, Ahz, 37 35 52
90, Thol, Hans-Jurg, Kirchenstr, 28, ©5301 D'hagen, 04349 /ak8x 83148

L0U, Voigt, Norbert, Kunigsstr.48, 23 Kiel-17, 36 22 26
101, Vosgerau, Dirk, Fr'orter 42, 23 Kiel--17, 39 14 61
102. Weller, Achim, Insterburger Weg 2, Ahz, 32 12 14
103. Werner, Ulrike, Fliederweg 38, Ahz, 32 32 17
104, Wiesbaum, Johannes, Kl'dorferstr.40, Ahz, 32 32 91
105. Wulff, Henning, Wullestr.10, Holtenau, 3ü 22 78
106. Wuttig, Inken, Posener Str. 3/, Ahz, 32 25 25

Vorabiturienten:
Hardt, Ulrich, Gettorfer Landstr., Kaltenhof, 04349/2399
Kalippke, Britta
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